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GERHARD WISSMANN Kloster Bronnbach Eın Gang durch die Geschichte der ehemaligen Zısterzienser-
abtei Taubertal Tauberbischotsheim Sparkasse Tauberbischotfsheim 0. ] (1986?), 1665 mMit
116 Schwarz-Weiß Abb Brosch

Seıt die eLW: 10 km südlich von Wertheim aın gelegene und MIL allen (Neben )Gebäuden vollständıg
erhaltene Klosteranlage Bronnbach 1986 VO: Main-Tauber-Kreıis übernommen wurde, der iıhre umftas-
sende Sanıerung eingeleıtet hat, S1C als Kulturzentrum und neuestens uch Domuinikanerniederlassung
wieder mehr ı Blicktfeld der OÖffentlichkeit. Zeıtliıch passend dazu 1ST C1inN außerst wohlteiler und
reichbebilderter Quartband aus der Feder des Buchener Hauptschullehrers Wıssmann erschienen, der ı11  =

wesentlichen die A2US den dreißiger ren stammenden otızen SC1INCS Vaters Aloıs Wıssmann gesammelt
und überarbeıtet hat Der locker gegliederte Führer, der keinen wissenschaftlichen Anspruch rheben kann,
sondern sıch bewußt C1inNn breites uDlıkum wendet, behandelt Ordensgeschichte, Lage und Gründung,
Baugeschichte, Grundriß Inschritten und Symbolik Klosterhöfe, -wald und -gasthof Besıtz und
Pfarreien, Wasserversorgung, Abtsliste, Chronik bıs Zur Säkularisation, Neuanfang 1921 1958 (Zısterzien-
ser und Kapuzıner), Schulwesen Der Stil 1ST populär, Fußnoten g1bt uch dort nıcht, der Leser SIC sıch
dringend wünschen würde Wer 1ST der dauernd zıitierte Novıze Drunk und WAar:ı sCinNn ausführlicher
zeitgenössischer Bericht VO Klosterleben aufzufinden? die Quellennachweise sınd spärlich (ihrer aut

165) törend wırken die VOT Fehlern wımmelnden englisch und französiıschsprachigen Bildunterschrif-
ten Wer CiNC Fremdsprache cht beherrscht sollte auch nıcht darın schreiben Insgesamt CM hübsches
Büchleın, das für WCN1$ Geld Cin rundes Gesamtbild der Klostergeschichte VO: Mittelalter bıs die
Gegenwart vermuittelt und dem seceiner Zielgruppe Verbreitung wünschen 1ST Alexander Fichener

PAUL OPF Der Blutfreitag Weıngarten Zeugnis Bedrängnis und Not 1933 1949 Ulm Süddeutsche
Verlagsgesellschaft 1990 2605 und Farbabb 127 Schwarz-Weifß Repro Ln

Durch Forschungen ber den Rottenburger Bischot Joannes Baptısta Sproll 1ST der Ludwigsburger
Kreisdekan Paul Kopf uch auf die Bedeutung VoO  3 Weıingarten und den dortigen Blutfreitag Leben
Oberschwabens gestoßen. Seılit dem Jahr 090/94 bırgt die dortige Benediktinerabtei C1iNC Reliquie des
Heılıgen Blutes Christi. Zum Gedenken die Übergabe der Reliquie die Mönche VO  — Weıingarten tindet
sSeIiIt Jahrhunderten Freıtag nach Christi Hımmeltahrt CiNeC Reiterprozession 2553 Reıter) als
Flurumritt STAaLtl, wobe!ı Cein Pater des Konventes die Reliquie als Blutreiter mitführt Am Abend VOT dem
Blutfreitag halt C1inNn Abt der C1iMN Bischof VOT den zahlreichen oberschwäbischen Gläubigen C1iNEe

Festpredigt Kopf gibt nunmehr die bislang unveröfftentlichten Predigten für die Jahre 1933 1949 heraus,
wobei ıhm Cin Nachlaß rüheren Parteiredners den Grundstock lieferte Da den Predigten auch dıe
nationalsozıialıstischen Vorstellungen VO  - Blut und Rasse, Von Glaube und Parteiherrschaft angesprochen
und krıitisiert wurden, stenographierten Spitzel die Aussagen des Gegners MIt

Der Aufbau des Buches gliedert sıch Der Blutfreitag Weıingarten Zeugnis 11  - Bedrängnis und Not
1933 1949 (S 11—109) Vor den Festpredigten tindet sıch CiNe Einführung den jeweıligen Blutfreitag, der
das Zustandekommen und die betreffenden Umstände des Blutrittes beschreıibt, darautf folgen die MItL

Anmerkungen versehenen Predigten Es redeten 1933 Michael Kardınal Faulhaber (München), 1934
Bischof Aloisius Scheiwiler (St Gallen), 1935 Abt Sımon Landersdorter (Scheyern) 1936 und 1946 Bischof
Sproll 1938 Erzbischof Gröber (Freiburg), während der Unterdrückung des Rıttes der Krıiegszeıt Abt
Konrad Wınter (Weingarten), 1948 Bischof eıle von St. Gallen, 1949 el  1scho: Leiprecht und der
Vertreter des Apostolischen Stuhles Bischof Aloisius Muench Dıie Seıten 110 und 111 geben
tabellarıschen Überblick Zur Geschichte des Blutes, daraut folgen die Chronologien der Besuche
Sprolls, der Abte Von Weingarten seit K9ZZ. und der Blutreiter und Festprediger VO|  - 1905—1990
(D 112-119). Der abschließende Bıldteil (D 121—244) lıetert ZU)| Großteil unveröttentlichtes Bildmaterial
aus der Sammlung der Benediktinerabtei Dadurch werden die Blutfreitage jedermann lebendig VOT Augen
geführt Es ISt besonders lobenswert, dafß die Biılder sehr gur beschrittet worden sınd Mıt dieser Fleißarbeit
der Identitikation der Personen hat der Vertasser das ıldmateri1al wertvoll gemacht Leider sind die
Blutreitergruppen cht vollständig abgebildet da viele nıcht auf die entsprechende Anfrage reagıert haben
Be1 der alltälligen Auflage des Buches wiıird sıch 1€es sıcher och andern

Insgesamt 1ST dem Verfasser ZU gelungenen Werk danken Es 1STt C1INC erinnernde Quelle tür alle
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Teiılnehmer des Blutfreitags. Darüber hınaus hat eınen überregionalen VWert, weıl das Studium der
Predigten jedem CeCue Eıinsiıchten vermitteln, der sıch mıt der kırchlichen Verkündigungsarbeit, -torm und
deren natiıonalsozialistischer eıit eschäftigt. Markus Talgner

Landesgeschichte Landkreisbeschreibungen Stadtgeschichte
PETER LAUS HARTMANN Bayerns Weg iın die Gegenwart. Vom Stammesherzogtum ZU) Freistaat heute.

Regensburg: Pustet Verlag 1989 666 mıt 280 Abb Ln /8,-.
Daß ıne eingäng1ge, kurzgefaßte Geschichte Bayerns einem Bedürtfnis weıterer Kreise Geschichtsinteres-
sıerter entgegenkommt, zeıgt allein schon die Tatsache, Benno Hubensteiners 1950 erstmals vorgelegte»Bayerische Geschichte« weıte Verbreitung and und eıne Reihe VO|  3 Neuauflagen rlebte, weıtere knappgefaßte, auf eın größeres Publikum abzielende Darstellungen aus der Feder anderer Autoren, auf die In
Schluß och einmal zurückzukommen seın wird, sınd seıther gefolgt. Das J1er vorzustellende Werk stellt
den Jüngsten Ansatz in dieser Richtung dar.

artmanns Konzept läßt sıch dahingehend umschreiben, einmal die Zeıtspanne von rund eineinhalb
Jahrtausenden umtaßt wird VO: Begınn des Jahrhunderts bıs in die allerjüngste, och ber die Ara
Franz Josef Straufß hinausreichende Gegenwart. Dıie Mit 1200, 1500, 1800 (dies jeweıls lediglich ungefähreZeitmarken) und 1918 gesetzten Zäsuren erscheinen durchaus sachgerecht, bezeichnen sıe doch generellere,uch für die bayerische Entwicklung relevante Umbrüche: das Werden des Territorialstaats (als Teılaspekteiner weıtere Bereiche ergreitenden »Aufbruchszeit«), die Ausbildung trühmoderner Staatlıchkeit, das
Entstehen »Staatsbayerns« Im Gefolge des Zusammenbruchs des ten Reiches und der »Flurbereinigung«in der napoleonıschen Zeıt, ZUuUSsammen Miıt einer Modernisierung des Staatsapparats wıe uch dem
Entstehen konstitutioneller Regierungsformen, schließlich der »Freistaat«, dessen Vıitalität uch das
natıonalsozialistische Zwischenspiel eiıner »Reichsprovinz« auf die Dauer nıcht untergraben vermochte.
Schwieriger als die chronologische Strukturierung 1st die Frage der räumlichen Erfassung lösen, Vdoch
der Umfang dessen, »Bayern« verstehen Ist, 1Im Laufe der Jahrhunderte erheblichen
Wandlungen unterworten. hier für die bıs s die Schwelle ZU 19. Jahrhundert reichende Entwick-
lungsphase Altbayern, Franken und Ostschwaben in ELW: gleichgewichtig behandelt werden, auch die Pfalz
und der Donau-Alpenraum, sSOWeıt s1e mıiıt der Geschichte Bayerns ın CNSCICM Zusammenhang stehen,einbezogen werden, verdient besondere Hervorhebung, ebenso dabei der komplexen Struktur des
tränkischen und schwäbischen Raumes mıt dem vielgestaltigen Nebeneinander VO:  - geistlichen und
weltlichen Territorien, Reichsstädten und -dörtern SOWIEe reichsritterschaftlichen Herrschaften Rechnungwiırd ITSst mıiıt der 1814 erreichten endgültigen räumlichen Konsolidierung Gesamtbayerns nttfällt
diese (LruXx, Ist eın klar definierender Rahmen gegeben.

Wenn auch, VOoOr allem Altbayern, die den einzelnen Herrscherpersönlichkeiten festgemachteChronologie das Gerüst abgibt, kommen dennoch cht wenıger strukturelle Gesichtspunkte ıhrem Recht.
Raum und Bevölkerung, Gesellschaft und ırtsc| Kırche, Kunst und Kultur werden schwerpunktartigthematisiert und, geraten schien, uch für alle reı Räume zusammengefaßt (SO z.B »Ständische
Bewegung, Gesellschaft und irtschaft bayerischen, ostschwäbischen und fränkischen Raum« 1611/2)Dıiese Themenbereiche werden keineswegs ur als Anhängsel 41 die polıtische Entwicklung behandelt,sondern haben Gesamtautbau der Darstellung urchaus Eıgengewicht. sıch eın utor auf
zahlreichen, der wıssenschaftlichen Praxıs vieltach durch Einzeldisziplinen vertretenen Fachgebietendenke DUr z  j die Kunstgeschichte cht mıiıt gleicher Kompetenz außern kann, lıegt auf der Hand. Als
Fazıt dieser Überschau läßt sıch teststellen, der Raum des heutigen Freıistaats Bayern (und,geboten W: auch Ur zeitweilig mıt Bayern verbundene Gebiete) in ınem übersichtlichen Raster erfaßt
wurde, das unterstutzt Von ınem gutgegliederten, ausführlichen, ber Druckseiten umtassenden Regısterden Zugriff einzelnen Tatbeständen mühelos ermöglıcht.

Seinem Titel »Bayerns Weg in die Gegenwart« wırd das erk voll gerecht, wırd doch der Entwicklungseıit der Wende Z.U) 9. Jahrhundert tast die Hälfte des verfügbaren Raums eingeräumt. Daß dabei auf die
Verhältnisse ach 1945 mehr als eın Zehntel des Gesamtumfangs en  t, verdient besonders hervorgehobenwerden, ertährt dieser Zeıtraum doch der Regel DUr eine stietmütterliche Behandlung. 50 kann INan
sıch z.B nıcht alleın ber die personelle Zusammensetzung sämtlicher bayerischen Nachkriegskabinetteinformieren, sondern uch ber sozıale Herkunft und Werdegang tührender Exponenten der bayerischen


